
— 199 -

Regest: Kaiser, 306; KB. 339; JbL. 1907, 108 n. 5 (Schädler). 

Bemerkung: Ich konnte das Original im Regierungsarchiv, wohin 
die Urkundensammlung Dr. Schädlers nach dessen Ableben kam, nicht finden 
(vgl. JbL. 1935, 58, Ospelt). Das Regest Schädlers (JbL. 1907, 108 n. 5) stimmt 
inhaltlich mit dem Peter Kaisers vom Jahre 1847 S. 306 und mit dem Joh. 
Bapt. Büchels in der Gesch. d. F. Liechtenstein (1923) S. 339 überein. Büchel 
brachte dieses Regest in seiner Gesch. d. Fürst. Liechtenstein mit dem bis 
auf den Lehenszins gleichen Inhalt wie sein Regest von 1414 Oktober 16. 
(S. 262), ohne auf das genannte Regest zu verweisen und mit der Bemerkung: 
«Aren. St. Luzi». Die Archivangabe stimmt sicher nicht, wenn Büchel damit 
den Standort des Originals angeben will. Dieses befand sich — wie schon 
bemerkt — in der Sammlung Dr. A. Schädler. Das Regest Schädlers mit seinen 
Bemerkungen stimmt mit dem Peter Kaisers S. 306 überein, ist jedoch aus­
führlicher als das Kaisers. Mit dem Hinweis auf die Inhaltsangabe Joh. Bapt. 
Büchels zur Urkunde von 1414 Oktober 16. (JbL. 1902, 18) will Dr. Schädler 
wohl seinen Freund diskret verbessern. 

Die Richtigkeit des Regestes ist auf Grund dieser Sachlage nicht anzu­
zweifeln. 

1 Zu Klaus Brunner vgl. die Anmerk. 1 des Regestes von 1414 Oktober 16. 
in diesem Band. 

2 Curtinalp, identisch mit Gnalp, Knalp am Friesenberg. Weitere Hin­
weise in der Urkunde von 1355 Oktober 29. in diesem Band. 

3 Vgl. die Anmerk. 4 des Regestes von 1414 Oktoberl6. 

4 «Grosshanss» lebte noch um 1397 Dezember 7. LUB. 113, 191 f f . ; viel­
leicht identisch mit dem 1371 Dezember 20. (Anmerk. 4) genannten. 

5 Vgl. Kdm. 130; JbL. 1902, 18 f f . (Büchel), sowie Urkunde von 1415 
November 16. in diesem Band. 

6 Im Regest Bückeis zur Urkunde von 1414 Oktober 16. wird der Zins 
von 3 '1-2 Pfund Pfg. genannt. 

7 Wolfhart III. von Brandis (gest. 1456), vermählt mit Verena von Wer-
denberg-Bludenz. 

49. 1416 

Aus einem Schiedsspruch von 1603, Juli 21. 

Die Gemeinden F rastanz und Planken bringen ihre Diffe­

renzen wegen des Grenzverlaufs und der Rechte auf der Alp . « S a ­

r o t e n » auf Geheiss des österreichischen Vogteiverwalters der Herr-
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schaft Bludenz und Sonnenberg, Gabriel Dionys von S c h e l -

lenb er g zu Ki s sie g g und Waltens hausen und des sulzi­

schen Landvogtes Sigmundt Rain o It vor ein Schiedsgericht, 

dem Andreas Cappitel, Alt Stadt am mann von Feldkirch, 

vorsteht und dem von vaduzischer Seite Landammann « T h o m a 

L a m p a r t . . . vnd T h o m a n W a l s e r » , Altlandammann, von der 

Gemeinde Frastanz aber « B a r t h l o m e R e u z e » , Altlandam­

mann und der Landschreiber, « D a ü i d t K u r t z » beigegeben wur­

den. Das Gericht stützt sein Urteil über den Grenzverlauf besonders 

auf einen, von der Gemeinde Frastanz vorgewiesenen, «allten 

Taüschbrief von V l l e V o g t , jm vierzehenhündert vnnd Sech-

zechennden jhar», wonach die von Frastanz « S a r o y e n . . . an 

sich aigenthümblich Rechtmässig vnnd wolherrgebracht haben». 

Züwissen vnd Khündt seye aller menigclichem mit vnd durch 
disen / brief. Nachdem sich zwischen beeden Gemainden denen vf 
P l a n g - Z g e n 1 Gräfflichen S ü l z i s c h e n vnnderthonen als an-
gemassen Clegern an / ainem. So dann den ö s t e r r e i c h i s c h e n 
vnnderthonen des Kirchspils züe / F r a s t e n n z in der Herrschafft 
S o n n e n b e r g sesshaft. beclagten vnd anthwürt - / erer am anndern-
thail. ain zeitherr Nachperlich spenn jrrung vnnd missüer - / steenndt 
in der allp S a r o y e n 2 , vmb vnnd von wegen etlicher Marckhen. / 
auch besüechüng wtinn vnnd wayd Tryb vnd Tratt . erhallten vnd 
züe - / getragen. Darümben beedethail in beschwerliche weitleüffig-
khait vnd / Rechtfertigung, auch merckhliche Cösten vnnd Scheden 
vnnd aller Handt / vnnachperschafft vnnd Widerwillen, gerathen vnd 
erwachsen heten mögen. / Dem allem aber züfürkhomen, haben sich 
beeder partheyen fürgesetzten / Obrigkhaiten vnnd amptleüth. Namb-
lich die Edlen Gestrenngen vnnd / vösten herr G a b r i e l D i o n i s y 
von S c h e l l e n b e r g z ü K i s s e g g vnnd w a l l t e n s h o ü e n 3 . 
Rom : Kay : M t : vnnd Fr : dhten: zü Ö s t e r r e i c h vnnser aller: 
vnnd genedigist- / er Herren Voggteyuerwallter beeder herrschafften 
B l u d e n z vnnd S o n n e n b e r g . / vnnd herr S i g m u n d t R a i ­
n o l d t Graf flicher S ü l z i s c h e n Lanndtüoggt 4 beeder Herr- / schaff-
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ten V a d u z vnnd S c h e l l e n b e r g , mit vnnd gegeneinannder in 
schrifften ein - / gelassen vnnd bewilliget güetliche vnnderhanndlüng 
pflegen zulassen (. doch jed- / em thail an seinen habenden Rechten 
vnnd gerechtigkhaiten. Da die güete / nit verfang haben möchte ohn-
preiüdicierlich vnd ohnnachtailig.) Vnd / dennach zu beederseits Obrig-
khaiten vnnd ambts vnnderthonen. zu ainem / vnpartheyischen Ob-
man. erkhiesst vnd erpeten. Den Ernüesten Herren / a n n d r e a s s e n 
C a p i t e 1 allten Stattaman zu V e l d t k i r c h . Volgenndts zu Bey - / 
sizer vnnd züsäz. vf der Gemaindt deren vf P l a n n g k h e n 1 sey-
ten. Die Er - / samen weisen T h o m a L a m p a r t 5 Newen, vnnd 
T h o m a n W a l s e r " allten / aman der Herrschafft V a d u z . So wol 
auch vf der Gemaindt zu F r a s t e n z / seyten Die aüch Ersamen 
vnnd weisen B a r t h l o m e R e ü z e allten / / Lanndtaman vnnd 
D a ü i d t K h ü r t z e n 7 Lanndschreibern der Herrschafft S o n n e n - / 
e n b e r g , Welche sich, wie aüch vor wolgedachten beeder Herr­
schafften fürge - / sezten Obrigkhait vnnd amptleüth. als anstatt vnd 
jnnamen des Herren / verwallters züe B l u d e n z (. weil sein Streng 
vnd vöst, vss Eehafften vr - / Sachen dem veranlass gemäss, in aigner 
Person nit erscheinen khönnen. / Der Ernüest vnd weiss herr G e o r g 
F r y z der zeit Paümaister vnd des Raths / der Statt B l u d e n z . vnnd 
der herr Lanndtüogt zu V a d u z selbst in aigner / Person: heüt dato 
vf die strittige Orth vnnd Enndt, vf den aügenschein ver - / füegt, vnnd 
die Partheyen durch Jre aüsschüss dahin erfordert. Die aüch / gehor­
samblich erschinen. Alsdann nün beede partheyen / in Clag vnd anth-
würth Red vnd widerred. aüch deren von F r a s t e n n z / fürgewissner 
Brief vnnd Sigel. gnüegsamb vnnd nachlenngs angehördt. / Der aügen­
schein vnnd bericht der Sachen eingenommen vnnd besichtigt. / Seindt 
daraüff volgennde Vertrags mitel. Durch ermelten Herren Ob - / man 
vnnd seine zusäz fürgenomen abgeredt. beschlossen vnd beeden / 
Partheyen geöffnet worden wieüolgt. / 

Zürn Ersten. Solle in deren von F r a s t a n z alpp vf S a r o y e n , 
welche / Sy. laut jres habennden allten Taüschbriefs von V11 e 
V o g t 8 , jm vierzehen - / hündert vnnd Sechzechennden tjhar, an sich 
aigenthümblich Rechtmässig / vnnd wolherrgebracht haben, abwerts 
vf der Rechten Seiten, ain staine / Marckh an dem Waldt bey ainer 
grossen weiss Tannen, so denen am / E s c h n e r b e r g gehörig, an­
statt des R ü s s genant fasset. Wie in erstge - / melten deren von 
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F r a s t e n z Taüschbrief begriffen ist, gesezt werd-/ en. Dieselb Marckh 
solle zaigen vnd weisen Schnuergrad / / hinüber oder hinein, jn zwo 
Marckhen gegen S c h a n e r w a l d t alda vor dem / S c h a n e r -
w a 1 d t in ain Staine E g g m a r c k h . volgenndts von derselben 
E g g m a r c k h / von dem S c h a n e r w a l d t der höche nach. Schregs 
hinaüf biss an die Grenizen / vnnd Marckhen die beede herrschafften 
S o n n e n b e r g vnd V a d u z . Laüt derselb - / en Vertrag schaiden. 
in drey Marckhstain. Jtem von dem Obersten E g g - / Marckhstain an 
den Grenizen. in welche ain Creüz gehaüen werden soll. / Dem 
G r a d t vnnd S a t t e l aller Höche vnnd beeder Herrschafften Greniz / 
Marckhen den d r y e n S c h w e s t e r n 9 nach, vber den S a t t e l 
oder G r a d t . / Jn fünff Marckhstain schnuergrad hinaüf. biss in die 
d r e y die höchste / vnnd grösste S c h w e s t e r 9 . Dergestallt vnnd 
also wass in denen Marckh - / en gegen vnd vf der Seiten F r a s t e n z 
ligt. Dass solle jnen denen zue F r a s t e n z . vnnd wass vf der seytten 
gegen denen vff P l a n n g k h e n 1 ligt. / Dass solle jnen denen vf 
P l a n n g k h e n 1 . zügehören vnnd bleiben, vnnd / jederthail dass 
seinig jnnhaben nüzen vnd messen wie von alltem herr - / khomen ist. 
Doch solle fürterhin khain thail dem andern weder mit / steg noch weg. 
vichtrib. aüch besüechüng. Wün. vnd wayd, vber gemelte / Orden­
liche Marckhen in dem seinigen genzlichen khainen Eintrag thon. / 
Sonnder rüecrig vnnd vnangefochten verbleiben lassen ec. 

Hierüber sich mehrgemelte beede Partheyen. vmb erhalltüng güe-
ter / fridliebennder Nachparschafft willen, noch vermers miteinander / 
freywillig vnnd Nachperlich verglichen. Namblich so haben sich / die 
v f P l a n g k h e n 1 jres Troyets oder Vichtribs vber den S a t t e l , vnd 
die / von F r a s t e n z jrer vichtrenckhe vf deren ab P l a n n g k h e n 1 

gründt vnnd / boden. Dergestallt vnnd also verzigen. Dass hinfürter 
in Eewiger zeit. // Die vf P l a n n g k h e n 1 vber den S a t t e l oder 
G r a d t . Den Greniz vnd new - / en Marckhen nach, khainen vichtrib 
oder Troyet. Wie aüch die von / F r a s t e n z vf deren ab P l a n n g ­
k h e n ' gründt vnd boden. mit dem vich khain / trenckhe nit mer 
süechen noch haben sollen. Doch ist denen züe / F r a s t e n z laüter 
aüsgedingt vorbehallten, vnnd bey denen ab P l a n g k h - / e n ' züge-
lassen worden. Dass Sy die von F r a s t e n z das wasser vf / dass jrig. 
ab deren vf P l a n n g k h e n 1 gründt vnd Boden, jrer nottürfft / nach, 
wol langen vnd füeren mögen. Jedoch mit wenigisten nach - / thail vnd 
schaden deren ab P l a n n g k h e n . 1 
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Vnnd darmit also hinfürter desto besteendigere güete fridliebennde / 
Nachperschafft zwischen jnen erhallten werde. So solle beederthail 
Recht / vnnd gerechtigkhait gegeneinander gemelten Marckhen nach, 
verzeündt / werden, an welcher zeünung die von F r a s t e n z die 
zwenthail. vnnd / die vf P l a n n g k h e n 1 den dritten thail. Dermassen 
zumachen vnd jn Ewige / zeit, züerhallten schuldig sein sollen. Das 
sich khain thail darob zübeclagen / vnnd zübescheren hab. Vnnd solle 
jederthail das zaünholz vf dem / seinigen mit wenigistem schaden vnnd 
nachtail der Wäldt vnd hölzer / nemen. aüch deren zü F r a s t e n z 
zwenthail zeünung anfachen. Bey den / d r e y e n S c h w e s t e r n 0 , 
so weit jedes thails wün vnd wayd hinaüf geet. / vnnd von denselben 
herab den angezognen gemachten Marckhen nach. / wider herüber, so 
weit jr zwenthail lanngt vnd trifft, als namblich / in den obersten 
Marckhstain bey den Grenizen in welchen ain Creüz / gehaüen. vnd 
deren ab P l a n n g k h e n 1 drittl Zeünung gleich daran. / / Vnnd 
von demselben Creüzstain den Marckhen nach, biss in die Ersst / 
angezogne Marckh. so bey der weiss Tannen anstatt des R ü s s ge-
sezt / werden soll. Doch solle denen vf P l a n n g k h e n 1 jre allte 
Steg vnnd weg / hinder dem S a t t e l in dass G a r s e l l e 1 0 jrer not-
türfft nach. Ein: vnd aüss - / züfahren. Durch dise zeünung vnbenomen. 
sonder vorbehalten sein, ainen / Gatter oder lade vf P r a f a z i n 1 1 

vf jren Costen zumachen vnd züerhallten./ oder aber am Ein: vnd 
aüssparen ain lüggen vffzüthün. vnd wider züze - / machen Doch 
denen zü F r a s t e n z ohn nachtail abgang Costen vnd schaden. / 

Es ist aüch von beeden Parthayen beredt vnnd bedingt worden. 
Jhm / vhal sich begebe, das aines oder des andernthails vich oder 
Rösser dem and - / ern. vber oder dürch angezogne Marckhen vnd 
Zeünung. züschaden gienge. / So solle jederthail macht vnd gewalt 
haben, ain haüptvich per ain Schilling / vnd ain Ross per vier Pfening 
zü Pfennden. Da es aber mehrmahl vnd / so offt beschehe. Dieselben 
mit der pfanndüng zühalten nach gestaltsame / der sachen vnd des 
Schadens, aüch den Kirchspils gebreüchen vnd pillichen e r - /khandtnüs . 
Mit der beschaidenhait. Da sich solche pfanndüngen züe - / tragen, 
solle von der gepfenndten haab. nit mehr zü pfandt hinwegkh ge - / 
tryben werden, als ain oder zway haüpt. nach beschaffenhait der 
sach- / en Doch solle khain thail den anderm hierjnnen mit vleiss nit 
gefahren / Sonnder sich Nachperlich hallten vnd erzaigen C. 
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Sonsten vsserhalb diser jeztüermelten püncten Soll deren züe 
F r a s t e n z / / angezogner Taüschbrief in seinen Crefften vnd würden 
bleiben, vnnd / demselben hierdurch nichts benomen sein. 

Belangende beeder partheyen diser Sachen wegen bisher vfge-
wendte / Cösten vnd Scheden. Dieselben sollen gegeneinander Con-
pensiert vnnd / verglichen sein, also das jederthail seine vfferlaüffne 
Cösten vnnd / Scheden selbsten tragen vnd bezalen solle. Wass aber 
vber den Herren / Obman geganngen, oder diser Sachen wegen aüf-
geet. Dass solle / jederthail züm halbenthail bezalen. 

Letztlich vnnd beschliesslich. wass sich zwischen beeden partheyen 
für / vnnachparschafft oder Widerwillen erhallten haben möchte. Das - / 
selbig alles solle hiemit allerdings genzlich vnd gar vfgehoben Todt / 
vnnd ab sein, vnnd sy fürterhin aines solchen Einannder nicht ent - / 
gellten lassen noch in argem oder vngüeten Nymermehr ge - / 
dennckhen. äfern noch rechen. Sonnder sich aller güeten Nachpar - / 
schafft vnnd freundtlichs willen hallten vnnd befleissen. 

Doch solle Diser sprüch vnnd vergleich beeden Herrschafften vnnd / 
Obrigkhaiten an jren habenden Ober: herrligkhaiten Rechten vnd / 
gerechtigkhaiten in allweg ohn preiüdicierlich vnd ohnschädlich sein / / 

Nach Eröffnung vnnd fürhal l tüng dises sprüch vnnd Vertrags Ha­
ben / denselben, vnnd alles das jhenig dessen sy sich wieüorsteet mit­
ein - / ander selbst verglichen, beede parthayen mit wolbedachtem 
güetem / freyen willen, zü dannckh vnnd benüegen. auf vnnd ange­
nommen. / vnnd demselben gethrüwlich zügeleben vnnd nachzü-
khomen. obgemeltem / herren Obman. vf der P l a n g k h i s c h e n 1 

Seiten. Dürch V l r i c h e n N ä g e l i n / aüch M i c h a e l 1 2 vnnd 
T h o m a n Y e l i n . 1 3 Volgendts die von F r a s t e n n z / dürch 
N i c l a s e n H a r d t m a n . M a r t h i n G r a s s e n vnd C a s p a r 
F ü e t s c h e r mit / mündt vnd hanndt zügsagt angelobt vnnd ver­
sprochen, alles Erbarlich / aüfrecht redlich gethreülich vnd vngeüarlich. 

Vnnd dess zü warem stettem vnnd vesten vrkhündt. Seindt dises / 
sprüchs vnnd Vergleichs, aüff beeden Partheyen vnndertheniges / pitten 
vnnd begeren zwen gleichlaüttendt vertragsbrieff. /vnnder vorgedachts 
herren Stattamans a n n d r e a s s e n C a p p i t e l s . als diser Sachen 
Obmans. Wie aüch züe Ratificierung dessen. / mit wol vnnd vor-
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gedachten beeder herrschafften fürgesezten / Obrigkhaiten vnnd ampt-
leüthen herren G a b r i e l D i o n i s i e n von / S c h e l l e n b e r g s . 3 

vnnd herren S i g m u n d e n R a i n o l t s 4 aignen angebor -/nen vnnd 
adelichen hieranhanngenden jnnsigelen (doch jnen/vnnd den zusäzen. 
auch jr aller erben in alweg ohn schaden.) // verfertigt, vnnd 'jeden-
thail ainen zügestöllt worden. Be - / schehen vnnd geben vff Montag 
den ainvnndzwainzigisten tag dess / Monats jülii. als man zalt nach 
Christi vnnsers lieben herren / haylanndt vnnd Seeligmachers gebürth. 
Sechzehenhündert vnnd / drey Jhar. 

Original: Gemeindearchiv Planken. Pergamentheft von sechs Blättern 
30 X 29 cm. Eine farbige Hanfschnur heftet die Blätter. An der Schnur drei 
Siegel in Holzbüchsen. — 1. Siegel: « . . . SCHELLENBERG . . . ». In der Chronik 
der Pfarre von Kislegg wird das Wappen der Herren von Schellenberg, so wie 
es sich an dieser Urkunde befindet, wie folgt beschrieben: «Ein Schild vier 
gelben oder goldfarbenen und vier schwarzen gleichen Strichen ü b e r z w e r c h 
geteilt; auf dem Schild ein Turnierhelm, geziert mit einer weissen und roten 
Helmdecke, darauf zwei Büffe lhörner , das vordere weiss und das hintere rot, 
die Mundlöcher von einander abgewandt» . (JbL. 1908, 82, Büchel). Rundes 
Siegel. Durchmesser 3,8 cm. 2. Siegel: « . . . AINOLT . . . NDT». Siegel des sulzi­
schen Landvogtes Sigmund Rainolt. In barockem Schild Steinbockhorn, darüber 
Helm mit Zier und Steinbockhorn als Bekrönung. Rundes, rotes Siegel. Durch­
messer 3,8 cm. - 3. Siegel: «S. ANNDREAS. CAPPITEL». Alt-Stadtammann von 
Feldkirch. Drei Sparren im Schild. Auf dem Schild, Helm mit Zier, bekrönt 
mit männlichem Torso. Rundes, braunes Siegel. Durchmesser 3,8 cm. (Deckel 
der runden Holzbüchse fehlt). 

Reges ten: JbL. 1906, 98, n. 905 (Büchel); JbL. 1908, 121 n. 67 
(Schädler); Klenze v., 23 f f . (umfassender Auszug); JbL. 1947, 21 f . (Frick, 
teilweise Wiedergabe). 

Erwähnt: JbL. 1914, 59 (Büchel). 

Zur Urkunde: Sarojen spielte in der hoch- und spätmittelalterlichen 
Geographie eine weit grössere Rolle als heute. Bilgeri hat schlüssig — entgegen 
anderen, älteren Deutungen — das im weitgespannten Landfriedensbereich von 
1319 November 10. genannte «Soloyen» mit dem heutigen Saroja identifiziert. 
(Vgl. Bilgeri B., Geograph. Grundlagen der Gesch. Vorarlbergs, Festschrift d. 
Geograph. Ges. Wien 1956, 54; LUB. 113, 48, 155, 301 f., mit weiteren Hin­
weisen zur älteren Literatur; Urkundenbuch der Stadt u. Landschaft Zürich XII., 
230 n. 3632a). Und in der Zeit nach 1319 besass der heutige Saroja-Pass als 
Grenzpunkt im 'Brandisischen und Sulzischen Jagdgebiet (JbL. 1938, 93 f f . , 
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Wilhelm), als vermutliche Einjallsroute der Eidgenossen in den Kücken der 
österreichischen Stellungen bei Frastanz während des Schwabenkrieges im 
Jahre 1499 (JbL. 1962, 81 f f . , Frick) und als ausgebaute Wehranlage und 
militärisches Operationsgebiet in der Zeit der Franzosenkriege (JbL. 1949, 
102 f f . , Frick) grosse Bedeutung. 

Die vorliegende Urkunde beruft sich bei der Grenzziehung auf den heute 
verlorenen Tauschbrief vom Jahre 1416, dessen Grenzbeschrieb im Wesent­
lichen in das Urteil des Schiedsgerichtes von 1603 Juli 21. aufgenommen wurde. 

1 Planken (1361), Blankenn (1415); vgl. LUB. 112, 91 f f . Abzuleiten vom 
romanischen plaunca. JbL. 1910, ISO (Hopfner); JbL. 1911, 83 (Ospelt); 
JbL. 1924, 103 (Nipp). 

2 Zu Sarojen-Fass siehe die Ausführungen in «Zur Urkunde» . 

3 Gabriel Dionys von Schellenberg (f vor 1606, Juli 20.); erste Gemahlin 
Susanna Schad von Mittelbiberach (f 1593); zweite Gemahlin Elisabeth 
von Ramschwag (Heirat 1594, Januar 24.); JbL. 1909, 54 f f . , 93 f. 
In den Jahren 1590 — 1606 österreichischer Vogt in Bludenz. 1604, 
Dez. 29. nahm er in kaiserlichem Auftrag die Huldigung der 8 Gerichte 
in Bünden entgegen, JbL. 1906, 99 n. 907, (Büchel). 

4 Sigmund Rainolt,. erwähnt 1599, 1627; JbL. 1902, 210, 217 (Büchel}: 
JbL. 1939, 104 (Ospelt). 

5 Thoma Lampart, gleicher Name schon im Legerbuch von 1584, JbL. 
1930, 24 (Ospelt). Weiler erwähnt 1610, 1613, 1614, Siegel Nr. 32. 
Zur Familie vgl. JbL. 1949, 62 (Tschugmell). 

6 Thoman Walser, Schaan er geseilte cht, gleicher Name schon 1584 er­
wähnt, JbL. 1930, 23 (Ospelt); Siegel Nr. 72 (Ospelt). Zur Familie vgl. 
JbL. 1949, 76 f . (Tschugmell); JbL. 1960, 109 f . (Tschugmell). 
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LUB. 112, 353. 
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